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Gatten faſt eben ſo ſehr, als er ſich von ihr zu ent⸗ 
fernen ſchien. Sie ergab ſich in den Gedanken, von 
ihm vernachlaͤßigt zu werden, ſie ſuchte es aber nicht 
zum völligen Bruch kommen zu laſſen. 

Roger bemerkte dieſes Zurückziehen ſeiner Frau, 
ohne nur im Geringſten daran zu denken, daß es 
nes Planes wirklich verdrießlich war. nur eine Folge ſeines Betragens ſei. Man kann 

Am Abend ſagte Martha zu ihm: „Lieber Ro⸗nicht ſagen, wie hoch eine Sache im Werthe ſteigt, 
ger, ſeit einiger Zeit kommſt Du ziemlich ſpaͤt nach welche man verloren hat oder zu verlieren fürchtet, 
Hauſe; um weder Dich noch mich zu geniren, denn Nur die Verbannten haben ein Vaterland. 
ich kann oft nicht wieder einſchlafen, habe ich das Roger ſah, daß ſeine Frau ihn nicht mehr auf⸗ 

ett in Deinem Zimmer zurecht machen laſſen, da⸗ ſuchte, daß fie es ſogar vermied, mit ihm allein zu 
mit Du Oich niederlegen kannſt, wann Du willſt.“ ſein; erſt jetzt erkannte er, was ſchon ſeit einiger 

Roger ſah ſeine Gattin feſt an. Ihr Geſicht Zeit der Fall geweſen war, daß fie felbft in feiner 
war ruhig und natürlich und verrieth weder Unmuth [Gegenwart an etwas ganz Anderes dachte. Und die⸗ 
noch Zorn. Vielleicht hatte er ſelbſt dieſe Verände⸗ſſes Andere konnte auch ein Jemand fein. Cr fühlte 
rung gewuͤnſcht, da fie aber von feiner Frou kam, ſich betroffen, er ward eiferſuͤchtig; er ging fo we⸗ 
beunruhigte ſie ihn und machte ihn argwoͤhniſch. Um nig als moͤglich aus, beobachtete ſeine Frau, ſprach 

ch beruhigen las er alle Briefe der Unbekanntenſin ihrer Gegenwart „von der Verachtung, welche 
wieder, die es ihm bald nicht mehr ſein ſollte, und ſeine treuloſe Gattin trifft,“ und ſagte mehrmals, 
als er einſchlief, hatte er Alles vergeſſen, was nicht wenn er betrogen werde, fo wurde feine Rache fuͤrch⸗ 
ſie betraf. terlich ſein u. ſ. w. nie 

| Martha ſah ihn verwundert an und ließ ihn reden. 

In dem kleinen Haufe zu Honfleur herrſchte] Vilhem an M. M. — „Mehrere Tage, lieber 
große Unruhe. Martha hatte halb und halb erra- Engel, habe ich es nicht über mich gewinnen können, 
then, daß Etwas, dem fie fremd war, ihren Gat⸗ an Sie zu ſchreiben, denn unwillkürlich wurde ich 
ten ausſchließlich beſchaͤtige. Anfangs war fie da- von einem Gedanken beherrſcht, der ſie nicht betraf. 
rüber betruͤbt; dann zeigte fie etwas üble Laune,] Da es aber ein Kummer ift, ſo haben Sie das Recht, 
wurde verſtimmt, und endlich zog fie ſich in ihrſ ihn zu kennen, und ich würde glauben, Ihnen Un⸗ 
Hausweſen zurück; doch entfernte fie ſich von ihremlrecht zu thun, wenn ich nicht bei Ihnen Hülfe und 


Zwei Getauſchte. 
(Fortſetzung.) 


J wieder kommen.“ Und er ſtieg wie⸗ 
der n einen Wegen. Es waͤre ihm wohl ſchwer 
geworden, zu ſagen, ob er über das Mißlingen ſei⸗ 
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Troſt ſuchte. Sollten Sie es glauben, ich bin eifersjoffen ſagen? warum verber 
uͤchtig, eiferſuͤchtig ohne Liebe, eiferfüchtig gegen] Die eheli ; N 
a Seit einiger Zeit ſchon iſt fe ic Dinge in Wie e Fi 12 are 
mehr, wie ſie war; ſie vermeidet mich, ich genire Tugenden verläi 3 U eine ſeltſame Freihei D 
fie; fie hat mir nichts zu fagen, und wenn ich mit ſich mit Laſt ugnen zu wollen, die man beſitzt, und 
ihr ſpreche, fo hört fie mich, ohne mich zu beachten; a Sie an die man nicht hat. 
meine Worte treffen vergeblich ihr Ohr. Ich babe doch das Mager r 7 Mun 
ihr nie viel gegolten, jetzt bin ich ihr nichts mehr. den. Bleiben Sie immer ee 
„Gewiß, das ſollte mich freuen, denn es erlaubt Ihnen einige Tage nicht ſchreiben, um Ihnen Zer⸗ 
— Aegi SH 11 SATA und doch peinigt es 1 mitten in dieſen trefflichen Gefuͤhlen zu 
mich. Die Frau achtet den Verrath eines Gatten goͤnnen.“ N 
nicht, wenn ſie ihn nicht liebt; er beleidigt vielleicht 8 
ihren Stolz, läßt fie fürchten, feine Untreue habe] Roger las dieſen Brief mehrere Male, um ſich 
ihren Grund in der Verachtung ihrer Reize; dochſdas Gefühl des Mißfallens zu erklaͤren, das ihn an⸗ 
das dauert nicht länger, bis eine andere Huldigungſſangs ergriffen. Die Unbekannte verheblte ihre üble 
ſie uͤber dieſen Punkt beruhigt. Laune nur 1 80885 Roger ſah, daß ſie ihn mit einem 
uber die öffentliche Meinung verbindet mit denſ Fanz andern Gefühle liebte, als fie ibn wollte glau⸗ 
Fehlern unſerer Gattin den Begriff der Schande as a a er Ju lästern 
für den Gatten; es geht uns wie jenem Kinde, das in 5 egann die Freundſchaft zu laͤſtern, 
man einem jungen Prinzen zum Spielkameraden gab, und darin that er, unſerer Anſicht nach, Unrecht. 
und das man zuͤchtigte, wenn der Prinz feine Lec: Die Freundſchaft zwiſchen zwei Perſonen verſchie⸗ 
tion nicht gelernt hatte. denen Geſchlechts iſt entweder nichts oder Liebe. In 
Doch ich will von Ihnen ſpreche Seitd r. de ae de ee NN 
8 n. eitdem Freunde alle u v in ſeinen 
10 an 2 — — — je Unruhe weniger) Kräften ſteht; er bier n an e . 
eftig. warum wolle ie, daß i ie ni iht i i i I 7 . 
Kane fol! Mein Gott, 5 ſehr Ans ine Si 1 5. 1 gan D . 
ken mit Ihnen beſchaͤftigt. Jedes Mal, wo mich ben, die Ihnen keine Logen abtreten, kein Pferd leihen, 
etwas lebhaft anregt, ſei es eine ſchoͤne Naturſcene, mit Ihnen Schach ſpielen kann, fo kann es wohl 
oder ein hoher Gedanke, der meine Seele erfüllt, kommen, daß, wie es wohl auch den beſten Freun⸗ 
ſuche ich Sie!“ f den geſchiebt, Sie eines Abends am waͤrmenden Ka⸗ 
M. M. an Vilhem. — „Was für Muͤbe ge⸗ win 41 e zu erzählen haben, daß ſie 
ben Sie ſich, lieber Freund, mir zu ſagen, daß Sie Br: 6 erz bit hat, was eine Frau einem Manne 
eiferſüchtig auf Ihre Frau find, daß dieſer Umſtand dbb ce und dann falt es Ihnen wohl ein, 
ein nicht zu loͤſchendes Feuer in Ihnen entzuͤndet 42 eheimes Verl Haare zu berühren, Sie fuͤhlen 
at, mit einem Worte, daß Sie verliebt, kläglich. en J Lip erlangen, dieſes ſeidenweiche Haar 
verliebt ſind. Glauben Sie, daß mich das beunru⸗ va 710 1 zu drücken. Sollen Sie nicht viel⸗ 
bigt? In der That, mein Herr, Sie haben wenig 1 eee ihre ſchoͤnen Finger zu beſehen, 
Einſicht, um das nicht faſſen zu konnen, was ichſdenn die Sehnde Haͤnde in Ihre Hand zu nehmen, 
Ihnen doch ſo deutlich geſagt habe. nicht hart und aft macht die Haͤnde der Frauen 
„Ich will ja von Ihnen nichts, was ihr gehört. [durch den Sud ber 8 nickt jenes Feuer, das ſich 
Bleiben Sie ihr Gatte, fein Sie ihr Liebhaber ſo⸗ die Bruſt faſt * Be fo ſchnell mittheilt, daß 
gar, ich werde es nicht tadeln. Erzählen Sie mirſals öffneten ſich di Enden füncdtt, und en (deint, 
Ihre ungluͤckliche Liebe zu Ihrer Frau, ich werde fülle die des Waden an ln 5 1 
Sie troͤſten und Ihnen helfen, den Widerſtand zu Wenn Sie ei wenge ſich zum Herzen, 


ich will i i mat ner Frau, Ihrer Freundin, die Traͤume 
beben, ich will in Ihrem Intereſſe die Geheimniſſe Ihrer Seele erzähl ieſ. f. 
des weiblichen Herzens verrathen. dem fin n 8 e — 2 — 


Sie lieben fie. Warum wollen Sie das nicht nenſtrahle Über den alten inden ſchwebt und zoͤgernd 


gen Sie Ihre Tugenden! 
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erwägt, auf welchen Zweig er ſich niederlaſſen ſoll. . die fie laͤnger ausbleibt, weil ſie es ſtets ſo getrieben 
Weng Sie ſagen, die Frau, die ich lieben fol, muß hat; aber diejenige, welche ein ſtilles, haͤusliches Eu 
blaue Augen baben, und wenn Sie fie anfehen undjben geführt hat, wird ſogleich nach der Urſache ge⸗ 
finden, daß fie grade ſolche Augen hat... Was ges fragt, warum fie die oder jene Aenderung vornimmt. 
ſchieht dann? „Das Uebel kann daher nur ſehr langſame Forte 
Ein Freund wird alles Moͤgliche tbun, Ihnen ſchritte machen und hat oft gar keine Entwickelung. 
die Frau, die Sie lieben, zu verſchaffen. Kann Ihre Es giebt daher auch weit mehr Frauen, als man ges 
reundin weniger für Sie thun, wenn ſie es iſt, woͤhnlich glaubt, die, ich will nicht ſagen, tugend⸗ 
die Sie lieben? Wäre Ihr Freund eine Frau, folbaft find, denn ich nehme dieſe Eigenſchaft auch für 
Wäre er Ihre Geliebte. den Gedanken in Anſpruch, aber die nicht treulos 
(eb find, . Freund. Es iſt 8 
M. M. ilhem. — „Ich wuͤnſchte ſehr, man glaubt, für einen Gatten, ſeine Gattin ſich zu 
Sie Hätten EAN: Brief 195 nicht erhalten. erhalten, und Jeder iſt wenigſtens zur Hälfte Schuld 
r hat keinen Sinn und Verſtand, oder vielmehr an dem Ungluͤck, das ihn trifft.“ 
er hat einen zu gemeinen Sinn. Wenn ich mich (Forſetzung folgt.) 
einer recht erinnere, ſo muͤſſen Sie glauben, mich 
habe Ihr Vertrauen verdroſſen. Nein, mein Freund, 
bin ſehr dankbar dafür. Nehmen Sie mir BR 
das Recht, Sie zu tröften. Ihr Kummer geh 4 Nachhall 
Wala ibn ein wil ich mit Niemand. enter | eines tiefen Schmerzes, 


Mein Herz, ich win dich fragen 
Was Aelternliebe ſei? 

Ein Lied voll Luſt und Klagen, 
Und Furcht und Angſt dabei! 


Froh ſprang mein lieber Knabe, 
Nichts truͤbte ſeine Ruh; 

Da eilt' er ſchon dem Grabe 
Mit ſchnellen Schritten zu. 


Uns Aeltern zu begluͤcken, 


5 ill Sie daher in Bezug auf Ihre Frau 
beruhen a ee Sie haben nur wenig von 
ihr geſprochen, und vielleicht hätten Sie eben jo 
gut gethan, wenn Sie gar nicht von ihr geſprochen 
bätten, } 

„Eine tugendhafte Frau bleibt tugendhaft, ſchon 
deshalb, weil ſie es lange geweſen iſt. Ich will mich 
naher erklaͤren. 

„ „Unfer Leben iſt weit mehr als das des Mannes 
ner Menge Anſtandsregeln und Gewohnheiten uns 
terworfen, ven denen wir uns nicht losreißen koͤn⸗ 


nen. Unſere Gewohnheiten find tyranniſch, wir koͤn⸗ 
nen ſie nicht verändern oder umwandeln, ohne daß 
man es bemerkt, eben weil ſie genau mit unſerem 
uslichen Leben zuſammenbaͤngen. ve 
„Eine Frau kann nicht früher oder fpäter als ge: 
wohnlich aufſtehen, ohne daß ſich Alles um fie An: 
dert; fie kann keine Thüre verſchließen, welche ges 
hnlich offen ſtand, oder zu einer Zeit ausgehen, 
do fie es nicht gewoͤhnlich gethan hat, ohne daß man 
Folgerungen zieht. Nehmen Sie an, eine Frau habe 
iwer gewohnte Tugenden, ihre Zurückhaltung geſiegt, 
ihre beiligſten Pflichten vergeſſen und ſelbſt ſich über 
die Beſorgniß der Gefahr und der Verachtung hin⸗ 
ausgeſetzt; ſo wird ſie immer noch von einer Menge 
einer Hinderniſſe gebunden, die ſie in jedem Au⸗ 
enblicke hemmen. Eine andere Frau hat ihr ganzes 


eben hindurch intriguirt, man beachtet die Zeit nicht, 


Floß ihm ſein Leben hin; 
So ſeh'n wir mit Entzuͤcken 
Die junge Roſe bluͤh'n! 


Doch eh' der Herbſt noch nahet, 
Nagt ſchon an ihr der Wurm, 

Und oft im Augenblicke 
Entblaͤttert ſie der Sturm. 


So ward vom Krankheitsſturme 
Mein theures Kind geknickt, 
Und unter ſchweren Leiden 
Der böfen Welt entruͤckt. 


Zu gut war es für biefe, 
Gott rief es 3 ab; 
Aus feinem Paradie 
A nun auf uns herab. 


— E u 


„Mein Vaterland“ — fo fang es ſimeinte, er hätte einen Verſuch mit dem jetzt fo viel 
Gar oft, — „muß größer fein!” beſprochenen oͤffentlichen Verfahren machen wollen. — 


Ach dieſe Kindes-Ahnung 
Traf nur zu ploͤtzlich ein. 


O trock'ne unſ're Thränen, 


Auch aus Leipzig wird gemeldet, daß in dieſem 
Winter viele Diebſtaͤhle und Raubanfaͤlle dort vor⸗ 
gekommen ſeien, die groͤßtentheils durch den unter 


- der niedern Klaſſe immer ärger um ſich greifenden 

m ee 0 a liebſt, Luxus entſtanden ſind. Die Leute wollen ae 

n Ou 5 2 0 0 ar 28 und in ſchoͤnen Kleidern einhergehen, ſchaͤmen ſich 

urch Troſt, den du uns giebſt. aber der 2 und finden, daß Stehlen leichter ſei. — 

l 6 Das iſt die Eiterbeule in unſerm heutigen Leben, die 

R immer weiter um ſich frißt, und 1 beſeitigen 
’ durch vereint ü ö i 

Durch Glaube, Lieb’ und Hoffnung 1 ar e dees ‚Der, Pfienllichen 


und häuslichen Erziehung möglih wäre. — 
*Unfern wirthlichen Hausfrauen die Nachricht, 
en daß wäſſrige Kartoffeln, wenn man fie acht Tage 
Dank Euch, die Ihr am Grabe [vor ihrer Verwendung in die Nähe eines Ofens bringt, 


Auf freud'ges Wiederſeh'n! 


Mit meinem Schmerz vereint, an Wohlgeſchmack bedeutend gewinnen. — 
An meinem Leidenstage »In der Pharobank zu Köthen ſaß ein blaſſer 
Mit mir gefuͤhlt — geweint. Mann und ſpielte. Seine Karte war mehrmals ge⸗ 
3 ! bogen und in derfelben lagen Goldſtlicke. Der Ban: 
Die mir, wo kaum ich's dachte, quier zog ab und der Spieler gewann 1000 Duka⸗ 
Unendlich wohlgethan ten, zog aber weder das Geld ein, noch gab er auf 
Durch Rath und That; — Gott ſeegne die an ihn gerichteten Fragen Antwort. Sein Blick war 
Euch auf der Lebensbahn! unverwandf nach der Karte gerichtet. Zuletzt fand 
8 | ſich's, daß der Spieler todt war und der Banqulet 
Nun, Herz, gieb dich zufrieden, zog das Geld wieder ein. Die Erben aber len, 
In dir ſei mein Altar; das nicht gelten laſſen, und haben mit demſelben eis 
So wird mir Troſt beſchieden nen Prozeß angefangen. Wer wird nun gewinnen? — 
Von oben — wunderbar! Die Advokaten, meint die Dorfzeitung und wird wohl 

W. A. Recht haben. — 


Luther bemerkte, daß Gott alte Men 
daß die wenigſten aber ihm dafuͤr d auen geh 


i tiges. »Ein Spanier rühmte ſich aus einem fo alten 
Mannichfaltig ‚Haufe entfproffen zu ſein, daß er noch 1185 die 
Kürzlich ſtahl auf einem Dorfe ein Taugenichts Zinſen von einer Geldſumme bezahlen müſſe, die feine 
mehrere Bunde Stroh zum Wiederverkauf. Nach⸗ Ahnen aufgenommen hätten, als fie nach Palaͤſtina 
dem ihn der Dorftichter zum Geſtaͤndniß gebracht gereiſt wären, um das Chriſtuskind in der Wiege 
hatte, ließ er ihn das geſtohlene und wieder herbei anzubeten. — N 
geſchaffte Stroh auf einer hohen Stange das Dorf 
hinunter einzeln wieder zu dem rechtmäßigen Eigen⸗ 2 
thümer tragen, zum Erſtaunen und zus Warnung aller (Auflöſung des Logogryphs in der vorigen Nummer :) 
Nachbarn. Das Mittel hat keinen Federſtrich geko 1) Berlin. — 2) Ei. — 3) Bel. — 4) Bei. — 
ſtet und der Dieb hat ſich doch zumal mehr geſchaͤmt, 5) Erin (Irland). — 6) Bern. — 7) Bein. — 
als wenn er nach einer langen gerichtlichen Unter: 8) Erl'. 
ſuchung haͤtte Arreſt leiden muͤſſen. Der Schulz 


Druck und Verlag von W. devyſohn. 


